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9er Vampzyr . 350D

Kann ich nicht die Höh ' erreichen ,
Um dort ſterbend mit den Augen
Mondesſtrahlen einzuſaugen ,
Die mir neue Kräfte geben zum Leben. Schrecklich !
Schrecklich ! Allgerechte 1 Alles , alles öd und leer ,
Grauſe Stille ringsumher ! —
Nur der Hölle Hohngelächter
Muß ich hören ! ( er ſinkt zurück. )

Edgar Auhry ( kommt mit dem Hörnereinſatz von lir

Zehnter Auftrilt .

lager rechts vorn, Aubry zu ſeinerRuthwen

Aubry (noch nicht ſichtbar , ſpricht). Iſt denn nirgend
veg zu finden ? ( Er kommt von links. ) Ein freier Platz

aber nach welcher Seite wende ich m nun ?
Ruthwen ( macht eine Bewegung) .
Aubry . Still , dort regt ſich etwas . ( er tritt näher. )

( Die Muſik endet. )
mme eines tödlich Verwi

eines Menſchen nme !
deten) . Wohl

ſein
Ruthwen (mit der

mir ! Ich
magſt —

[ Aubry . Ha, ein Verwundet r N
Ruthwen . Wer du auch ſ ˖ Hhabe Mit —
Aubhry. Welche

S
imme ? ( Er ſtehtnun Ruthwen ganznahe

Was ſeh' ich! Täuſcht ldes Mondes matter Schimmer !
mein Auge nicht , ſo biſt du Ruthwen !

Ruthwen . Aubry , du biſt ' s? Mein Engel ſendet !
ward hier von Räubern überfallen .

Aubry . Gott ! Teurer Freund , was
thun ? Iſt deine Wunde tödlich ? Iſt dir zu helfen ?

Ruthwen (der mit Aubrys Hilfe ſichein wenig erhoben hah. Nein ,
menſchliche Hilfe kommt zu ſpät — ſund doch —Aubry —
wenn ich je dein Freund war —leiſte mir einen wichtigen
Dienſt .

Aubry . Orede , was kann ich für

am

kann ich
1

thun? warſt
, daßeinſt der Retter meines Lebens , o daß ichdirvergelte

ich mein Leben für das deine opfern tönnte .
3 *
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Ruthwen . Nein, ] für mein Leben iſt nichts mehr zu thun ,
aber — Aubry —ich bitte dich —

Aubry . Zögere nicht , es auszuſprechen ! Was iſt ' s?

ich deinen Tod rächen ? Haſt du jene Räuber erkannt ?
Ruthwen . Nein , das iſt es nicht , [ was ich von dir be

gehre ! ( Schmerzhaft zuſammenzuckend und niederſinkend . ) Ol
Aubry . So rede denn , was iſt ' s! Was kann ich für dich

thun ? Welch ſeltſame Unruhe in deinem ganzen Weſen —
lebt irgend jemand , um den du beſorgt biſt ? Drückt irgend
eine ſchwere Schuld dein Gewiſſen ? — Rede , was iſt ' s?

Ruthwen (erhebt ſich ein wenig) . Nichts von allem —] ich
bitte dich nur — Aubry —leite mich hinauf auf jene Fel
ſen (er zeigt nach dem Steinlager über der Höhle) und lege mein
Geſicht ſo — daß die Strahlen des Mondes — mir in die
Augen dringen .

Aubry . Seltſam — und was ſoll —? ( Von einem Gedar
erfaßt . ) Ha, welche Ahnung ! Man ſagt , daß jene fürchter —
lichen Geſchöpfe —

Ruthwen . Still ! Vollziehe meine Bitte !
Aubry . So wär es wahr , was man in London mir ge

ſagt ? Entſetzlicher ! Du wärſt ein V —
Ruthwen (rafft ſich gewaltſam halb in die Höhe) . Halt ein, Un

glückſeliger , vollende nicht ! [ In jener Stunde , da ich dein
Leben rettete , gelobteſt du , für mich zu thun , was ich von
dir verlangte . Wohl , ſo] erfülle jetzt , um was ich dich bat ,
und ſchwöre mir zuvor , alles , was du von mir weißt , oder
noch erfahren , oder auch nur ahnen magſt , zu verſchweigen .

Aubry (zögert) .
Ruthwen . Nur vierundzwanzig Stunden !
Aubry . Ruthwen !
Ruthwen cheftig). Schwöre ! Schwöre bei allem , was dir

heilig iſt , bei deiner Seele Seligkeit !
Aubry . Du warſt der Retter meines Lebens — wohlan ,

ich ſchwöre ! ( Er erhebt die Hand zum Schwur. )
Ruthwen . Und verflucht ſeiſt du in den Abrund derHölle , ſalle

Strafe des Meineids laſte zehnfach auf deiner Seele, ] wenn du
den Schwur brichſt ! verflucht ſeiſt du, und wer dir angehört !
verflucht ſei, was du liebſt , und was dich liebt ! Schwöre mir !

Aubry ( wie oben) . Ich ſchwöre ! (Durchſchauert . ) Entſetzlich !



N r. 5. Melodram . (Begle 8 Muſikſtück. )
Ruthwen . Ah! — So nun will ich ruhi

erwarten . Leite mich hinauf .
Be

g mein Schickſal

(Der von links he
Aubry (leitet Ruthwen l

Aufgang lin
n Niederlegen lauf die

ie Strahlen des
zil lich

auf Ruthw
zt nach li

el gegen de
Jund atmet tie

Saal im Schloſſe d Lord von
Seitenthür

ſichtbar i
hen Lehner

Ein F 1Fer
und

Erſter Auftritt .
Malwina allei

Malwina ( kommt frohbewegt vo

g d in hellen TagBerglandſch

Recitativ .
Malwina . Heiter lacht die goldne Frühlingsſonne

Auf die buntgeſchmückte neubelebte Flur .
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